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Politiſche Rundſchan.
Aufhebung des Ausnahmezuſtandes.

Berlin, 21. Mai. Der Reichspräſident hat die auf
Grund des Artikels 48 erlaſſenen Ausnahmevorſchriften für
folgende Bezirke aufgehoben: Berlin, Brandenburg, Pom-
mern, die Reſte der früheren Provinzen Weſtpreußen und
Pofen, für Schleswig Holſtein Hannover, Heſſen Naſſau
ſowie für die Rheinprovinz außer dem Regierungsbezirk
Düſſeldorf, ferner für Heſſen, Mecklenburg, Braunſchweig,
Oldenburg, Anhalt, Waldeck, Lippe-Detmold, Schaumburg
Lippe und die Hanſaſtädte. Jm Freiſtaat Sachſen, Württem
berg, Baden und Thüringen, mit Ausnahme von Gotha, be
ſtehen Ausnahmevorſchriften nicht. Ueber Oſtpreußen, Schle
ſien und die Provinz Sachſen wird noch ein näherer Bericht
von der Entſcheidung abgewartet. Die Entſcheidung ſoll in
den nächſten Tagen erfolgen.

Die deutſche Nationalverſammlung geſchloſſen.
Geſtern Freitag Mittag iſt nach einer Kundgebung des

Reichspräſidenten Ebert, in welcher er den Mitgliedern für
die arbeits und leidensreiche Tätigkeit dankt, die National

mlung geſchloſſen worden. Sie wird am 6. Juni

S en. n
Eberts Dank an die Nationalverſammlung.

Die Kundgebung des Reichspräſidenten an die Natio
nalverſammlung iſt von folgendem Schreiben an den Präſi
denten der Nationalverſammlung begleitet geweſen

An dem heutigen Tage, wo die Nationalverſammlung
ihre Arbeiten beendet, iſt es mir ein lebhaftes Bedürfnis,
der Nationalverſammlung, der ich in der erſten Zeit ſelbſt an
gehörte, und deren Vertrauen mich zu meinem hohen Amte
berufen hat, in einigen Abſchiedsworten meinen Dank Und
meine hohe Anerkennung für das von ihr Geſchaffene aus
zuſprechen. Ich habe dieſen Dank und dieſe Anerkennung
in dem beiliegenden Schreiben zum Ausdruck gebracht und
bitte Sie, dasſelbe vor Schließung der Tagesordnung im
hohen Hauſe bekannt geben zu wollen. Jch benutze dieſe
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Gelegenheit, um auch Jhnen, hochverehrter Herr Präſident,
für Jhre hervorragende Tätigkeit und die großen Verdienſte
die Sie ſich in der Zeit Jhrer Präſidentenſchaft um das
Vaterland erworben haben, meinen herzlichſten Dank und
meine beſondere Anerkennung auszuſprechen. Jn der Ge
ſchichte des erſten Parlaments des ſich ſelbſt beſtimmenden
deutſchen Volkes wird ihr Name an erſter Stelle genannt
werden und in ſpäteren Geſchlechtern weiterleben.

Die Reichspräſidentenwahl.
Die Feſtſetzung des Termins für die Wahl des Reichs

präſidenten wird eine der erſten Aufgaben des neugewählten
Reichstages ſein. Man rechnet in unterrichteten Kreiſen, wie
die Neue politiſche Korreſpondenz mitteilt, damit, das die
Wahl früher als bisher angenommen wurde, ſtattfinden wird,
und zwar nennt man als wahrſcheinlichſten Termin den 1.
Auguſt. Die frühere Meldung, daß Reichspräſident Ebert
nicht mehr zu kandidieren gedenke, trifft nicht zu; die Ent
ſcheidung über ſeine Kandidatur wird bei der ſozialdemokra
tiſchen Partei liegen, die aber an ſeiner Kandidatur feſt
zuhalten gedenkt.

Die Entſchädigungsſumme für Deutſchland. England
und Frankreich haben ſich darüber geeinigt, Deutſchland eine

Zwangswirtſchaft für ſämtliche Getreidearten.
Der Reichsrat nahm geſtern die neue Reichsgetreide

ordnung für die Ernte 1920 an. In dieſer Ordnung wird
an der Zwangsbewirtſchaftung ſämtlicher Getreidearten feſt
gehalten. Auch der Hafer unterliegt wiederum der Zwangs
wirtſchaft. Die neue Verordnung über die Verſorgung mit
Herbſtkartoffeln aus der Ernte 1920 ſieht ebenfalls von der
freien Wirtſchaft ab. Das bisherige Syſtem ſoll aber der
art geändert werden, daß die land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften und die Organiſationen des Kartoffelhandels mit
den Landwirten Verträge über die Lieferung von Kartoffeln
abſchließen ſollen. Für den Fall, daß dieſe Verträge bis
zum 1. Auguſt 1920 über zuſammen 120 Millionen Zent
er lauten, ſieht die Verordnung von einer weiteren öffent

Entſchädigungsſumme von mindeſtens 120 Milliarden Gold
mark aufzuerlegen.

lichen Bewirtſchaftung ab und überläßt den verbleibenden Reſt
der Ernte den Erzeugern zur beliebigen Verwendung, auch
zur Fütterung.

Reichsfinanzminiſter Wirth erklärte in einer Zentrums
verſammlung, daß zur Abwicklung und Beſchaffung auslän
diſcher Kredite die rechtzeitige Gründung einer Treuhandge
ſellſchaft beabſichtigt ſei, welcher große induſtrielle Werke und
tragfähige Organiſationen angehören ſollen. Bei Fortdauer
des unrentablen Arbeitens der deutſchen Staatsbetriebe wer
de die Regierung ſchließlich gezwungen ſein, die Staatsbetrie
be ausländiſchen Kapitalsgenoſſenſchaften zu überlaſſen, um
weitere ausländiſche Kredite zu erhalten.

Poſadowsky kandidiert doch Wie vom Landes
verband Merſeburg der Deutſch nationalen Volkspartei mit
geteilt wird, ſind Gerüchte über eine Kandidatur des
Grafen Poſadowsky im 13. Wahlkreis Halle Merſeburg
unzutreffend. Der Landesverband Merſeburg hat vielmehr
bei der Hauptleitung der Deutſch nationalen Volkspartei
in Berlin den Antrag geſtellt, den Grafen Poſadowsky
nochmals dringend zu bitten, ſeinen Namen auf die Reichs
liſte ſetzen zu dürfen. Es ſteht zu erwarten, daß Graf

Poſadowsky ſeine Zuſtimmung hierzu erteilen wird. An
der deutſchnationalen Kandidatenliſte im Bezirk Halle Mer
ſeburg, deren erſte Namen bekanntlich Winterſchuldirektor
Hemeter und Bergwerksdirektor Leopold lauten, ändert aber
ſich nichts.

Der Wiederaufbau Frankreichs. Der Präfekt des
Sommedepartements teilt mit, daß der Wiederaufbau des
Schlachtfeldes an der Somme raſche Fortſchritte mache. Ein
Viertel der Häuſerruinen ſeien aufgeräumt. Die Trümmer
der Städte Amiens, Nesle und Ham ſeien vollſtändig weg
geſchafft. Von 25 000 zerſtörten Häuſern ſind 8200 voll
ſtändig wiederhergeſtellt und 10000 Unterkunftsſtätten er
richtet worden.

Der Militarismus in Amerika.
Die Militärvorlage, die vom Senat angegangen wurde,

liegt im Repräſentantenhauſe jetzt zur Abſtimmung vor, wo

ſ fo en wird. Außer
Rittergut Wroynowo.
t Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

(Rachdruck verboten.)
Wenden Sie mal den Kopf ganz vorſichtig nach rechts

herum, Herr von Schilk. Sehen Sie da ein paar Tiſche
weiter den großen älteren Herrn mit dem Spitzbart? Sie
ſehen ihn? Na haben Sie denn eine blaſſe Ahnung
davon, wer das eigentlich iſt Nee natürlich nicht. Aber
ich will's Jhnen ſagen: das iſt der Herr Kommerzienrat
Kamp aus Berlin! Alſo auf ein Haar hätten Sie doch
jetzt glücklich Jhr Weinglas umgeſchmiſſen. Und kann ich

mir denken, daß Jhnen der Name ein rotes Tuch iſt. Und
was mich anbelangt, ſo bin ich wirklich neugierig, was der
Herr ſchon wieder hier in Bromberg zu ſuchen hat. War
doch man erſt vor ein paar Wochen hier.

Hansjürgen von Schilk aber antwortete darauf nicht.
Er ſaß noch immer das Geſicht ſcharf dem da drüben
zugewandt, deſſen Name ihm eine Welt voll Haß und ohn
mächtigen Grimm bedeutete

Unabläſſig, herausfordernd faſt, klammerten ſich ſeine
Augen an dies Geſicht da drüben, an die ganze Erſcheinung
dieſes bis ins Letzte gepflegten Mannes, der neben einem
andern Herrn am Tiſch ſaß, mit dem er ruhig, gelaſſen,
felbſtſicher ein Geſpräch unterhielt.

Und gleichſam als Antwort ergänzte der alte Elias
Krottmann:

„Der Herr da neben ihm iſt ein Architekt aus Brom
berg. Einer unſerer beſten Baumeiſter hier. Und es heißt

der Kommerzienrat Kamp hätte dieſen Mann dazu aus
erſehen, ihm auf Rogaczewo ein Herrenhaus zu bauen.“

Er nickte ein wenig vor ſich hin, lächelte wieder ſein
ſchwer zu deutendes, in ſich verſunkenes Lächeln

„Tat's weh, was ich Jhnen hier eben ſagte, Herr von
Schilk? Glaub' ich Jhnen unbeſehen. Auch ich hätt mir
als ich das mit dem Herrenhaus von Rogaczewo zum erſten
mal hörte am liebſten die Ohren zugeſtopft. Aber hilft
ja alles nichts. Was ſollen wir vor unſerem Gegner den
Kopf in den Sand ſtecken, wenn er mit dicken Steinen nach
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uns ſchmeißt? Jm Gegenteil noch dickere Steine nehmen
und wieder ſchmeißen und ihn zum Tempel rausjagen!
Darauf kommt's eben an im Leben, Herr von Schilk ſein
Tempelchen ſich reinzuhalten von fremden Menſchen und von
all dem Kruppzeng, das einem an den Hals will Jhr Herr
Vater hat darauf vielleicht nicht genügenden Wert gelegt;
ich meine aber Sie werden deſto mehr dahinterher ſein.
Und wenn ich Jhnen immer die dickſten Steine zutrag“ und
Sie zielen bloß ordentlich alſo den Deuwel auch, viel
leicht drängeln wir ſogar dieſen Herrn Kommerzienrat Kamp
wieder aus der Wroynowoer Gegend heraus!“

Und der andere darauf ungeſäumt und mit einer jäh
lings haßheiſeren Stimme:

„Wir ſind in der Notwehr, Elias Krottmann. Von
allen Seiten drängen ſie gegen uns an. Decken Sie mir
den Rücken, damit uns nicht einer hinterrücks überfallen
kann!

l 2
s

Wenn der Jnſpektor Krottmann vermutet hatte, der alte
Kamp ſei ausſchließlich wegen ſeiner Wrohnowoer Vorwerke
von Berlin nach Bromberg gekommen, ſo befand er ſich in
einem Jrrtum. Der Kommerzienrat war gezwungen geweſen,
in Poſen an einer Aufſichtsratsſitzung der Oſtmärkiſchen Real
Kreditbank teilzunehmen. Und dort, in der Provinzhaupt
ſtadt hatte er ſich nach Erledigung ſeiner geſchäftlichen An
gelegenheiten plöhlich entſchloſſen einen Abſtecher nach Brom
berg zu machen. Nicht ſo ſehr, weil ihn etwa eine Be
ſchleunigung des Baubeginnes feines Herrenhauſes auf
Rogaczewo intereſſiert hätte aber die Unterredung, die er
kurz nach der Rückkehr ſeiner Tochter mit ihr gehabt, ließ
ihn nicht wieder los. War es denn überhaupt erforderlich
und unumgänglich nötig, daß er ſich dazu dem jungen Frei
herrn von Schilk vom erſten Tage an feindlich ſtellte Die
junge Jrene Kamp hatte es verneint; hatte ihm vielmehr
den Rat gegeben einen Weg der Verſtändigung zu ſuchen.Und wenn er die Worte ſeines Mädels recht verſtand, dann
entſprach es nur ihren Wünſchen, wenn das Rittergut
Wroynvwo ſeine drei Vorwerke wieder zurückerhielt. Auf
irgendeine Weiſe natürlich, die den Kommerzienrat wirt

den Wünſchen ſeiner Tochter zu entſprechen.
ihm, dem mehrfachen Millionär, an dieſen rund vierzehn
hundert Morgen ziemlich heruntergewirtſchafteten Beſitzes, in
die er ja doch erſt eine Menge Geld hätte hineinſtecken müſſen,
um ſie wieder ertragfähig zu machen.

Selbſtverſtändlich ſchon lange hatte er ſich mit der
Abſicht getragen, ſich früher oder ſpäter aus dem geſchäft
lichen Leben zurückzuziehen und auf einem eigenen Gute den
Lebensabend beſchaulich zu verbringen. Unabhängig davon,
ob die Jrene inzwiſchen geheiratet hätte oder noch unver
mählt war. Ja in dieſen Gedanken hatte er ſich völlig
eingelebt, daß ihm eine abermalige Sinnesänderung als bare
Unmöglichkeit erſchienen wäre. Und würde ſich eine Mög
lichkeit geboten haben, zu den drei Vorwerken durch Kauf
auch noch das Hauptgut hinzuzuerwerben Eduard Kamp
hätte dieſe Möglichkeit vermutlich wahrgenommen. Schließ
lich und endlich aber lag ihm nicht das mindeſte daran, ſich
gerade auf Wroynowo feſtzubeißen. Es gab ja ſo viele
Güter, die auf den Markt geworfen und zu günſtigen Be
dingungen zum Verkauf geſtellt wurden; da hätte ſich jeden
Tag etwas gefunden.

Jm Hintergrunde all dieſer Erwägungen aber ſchlum
merte doch trotz Jrenes ſcharfer Abſage noch immer der
Wunſch ſein einziges Mädel zu einer Freifrau von Schilk zu
machen. Mochte der Alte nach dem Tode ſeiner Frau auch
in Leichtſinn gefallen ſein und einen großen Teil des er
erbten Beſitzes aus der Hand gegeben, den verbliebenen Reſt
mit Hypotheken zugedeckt haben menſchliche Schwächen,
über die der Kommerzienrat als abſeits ſtehender, gerecht
denkender Menſch nie den Stab gebrochen hätte. Und im

Grunde genommen war der alte Freiherr trotzdem boch
Kavalier bis in die Knochen geweſen. Was man überdies
von dem Sohn ſich in der Berliner Geſellſchaft erzählte, das
hätte Eduard Kamp durchaus geeignet geſchienen, die Zu
kunſt ſeiner Tochter ſich an der Seite dieſes jungen Menſchen
zu wünſchen

(Fortſetzung folgt.)



e eAnnztkehber CTeil.
Verordnung

Auf Grund der Verordnung des Reichpräſidenten vom
11. April 1920 (R. G. Bl. S. 479) verordne ich als Re
gierungskomniſſar für die Provinz Sachſen mit Ausnahme
der Kreiſe Ziegenrück und Scheuſingen:

S

Mit Rückſicht auf die Wahlen ſind am 5. und 6. Juni
Tanzluſtbarkeiten in öffentlichen Lokalen, auch in Form von
geſchloſſenen Geſellſchaften, verboten.

S 2.
Zuwiderhandlungen werden an den Beſitzer oder Ver

mieter der Räumlichkeiten mit Haft bis zu 6 Wochen oder
Geldſtrafe bis zu 15 000 Mk. an den Teilnehmern mit Geld
ſtrafe bis 5000 Mk, beſtraft.

Magdeburg, den 11. Mai 1920.
Der Regierungskommiſſar.

Hörſing, Oberpräſident.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag d. 27. ds. Mts. gelangen die grü

nen Lebensmittelkarten (nur für Perſonen, die Nichtſelbſt
verſorger in Fett und Getreide, einſchließlich Hafer und Ger
ſte ſind,) zur Ausgabe

Annaburg, den 25. Mai 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Auf Abſchnitt Nr. I der grünen Lebensmittelkarten

kommt von Freitag ab Kartoffelwalzmehl, Perſon Pfd.
à 50 Pf. zur Verteilung

Annaburg, den 25. Mai 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die diesjährige große Feuerwehrübung findet am

Montag den 31. Mai abends 6 Ahr ſtatt. Sammelplatz
am Mühlentor. Sämmtliche Ordnungs- und Druckmannſchaften
haben zu erſcheinen, ebenfalls die Mannſchaften der Feuer
wehr in Uniform

Annaburg, den 25. Mai 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Viehzählung.
Am 1. Juni findet eine Viehzählung ſtatt. Die Zäh

lung erſtreckt ſich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine,
Ziegen, Kaninchen und Federvieh. Militärpferde werden
nicht gezählt.

Die Zählung dient, worauf beſonders hingewieſen ſei,
keinerlei ſteuerlichen Zwecken, ſondern erfolgt nur im allge
meinen wirtſchaftlichen Jntereſſe. Es wird erſucht, den mit
der Zählung ehrenamtlich beauftragten Perſonen die erforder
lichen Angaben zu machen und ſie in jeder Weiſe bereitwil
ligſt zu unterſtützen.

Annaburg, den 25. Mai 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

einer regulären Armee von 297 000 Mann und Offizieren
wird eine Nationalgarde von 4425 000 Mann geſchaffen
Die militäriſche Ausbildungszeit umfaßt das 18. bis 21.
Lebensjahr.

Südafrika. Die Wahlen zum Volksrat haben die Er
wartungen der Buren und ihrer Freunde noch übertroffen
Die Nationaliſtenpartei, die Südafrika von der engliſchen
Bevormundung befreien und zu einer ſelbſtändigen Republik
mache will hat ſtatt 27 Sitze gewonnen. Damit iſt ſie

Rittergut Wroynowo.
Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

Nachdruck verboten.
Dieſen Quellen entſprang ſein plötzlicher Entſchluß, von

Poſen nicht direkt nach Berlin zurückzukehren, ſondern vorher
einen Abſtecher nach Bromberg zu machen. Am Abend
vorher war er eingetroffen; und man durfte es als ein
ſonderbares Waltensdes Schickſals betrachten daß ihm ſchon
der nächſte Mittag ermöglichte zu erreichen, wonach er in
Berlin all die letzten Jahre vergebens geſtrebt hatte: den
jungen Freiherrn von Schilk perſönlich von Angeſicht zu An
geſicht zu ſehen.

Sein Baumeiſter, mit dem er ſich wie Hansjürgen
mit dem alten Krottmann im Spejſeſaal des Hotels zu
gemeinſamem Mittageſſen verabredet, hatte plötzlich zu dem
anderen Tiſch hinübergeſehen und kurz hingeworfen:

„Der junge Wroynowoer Erbe, Herr Kommerzienrat,.“
Eduard Kamp aber erwiderte darauf nichts. Hatte ſich

ſo vollkommen in der Gewalt, daß nicht einmal ein Zucken
ſeines Geſichts, ein Hochziehen ſeiner Augenbrauen verriet,
wie ihn dieſe Mitteilung überraſchte und intereſſierte. Nur

für den Reſt ſeiner Unterredung mit dem Baumeiſter war
er vielleicht etwas zerſtreuter und nervöſer.

Und kurz nachher ſchon verabſchiedete er ſich, um wieder
auf ſein Zimmer hinaufzugehen.

Den Tag über verließ er es nicht, am Abend ließ er ſich
einen Logenplatz im Stadttheater beſorgen. Aber gerade,
als er aus dem Hotel trat, konnte er bemerken, daß der
junge Freiherr von Schilk wieder zur Bahn fuhr.

Gelaſſen trat er aus dem Hotel, langſam ging er die
Straße hinab. Die Unruhe aber, die leiſe Erwartung, die
ihn ſchon all die letzten Stunden gefangen genommen, ver
ſtärkte ſich derart, daß er ſchon nach dem zweiten Aufzug
das Theater wieder verljeß, um ins Hotel zurückzukehren.

Als er ſich abends zur Ruhe legte, war ſein Entſchluß
gefaßt. Jn dem Rogaſer Frühzuge, der Bromberg vor
mittags verließ befand ſich auch der Kommerzienrat Kamp.
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die ſtärkſte Partei geworden und wird vorausſichtlich noch 2
weitere Sitze gewinnen. Die ſogen. ſüdafrikaniſche Partei
auf die ſich Botha ſtützte und jetzt Smuts, iſt von 52 auf
39 Sitze geſtürzt, und die „Unioniſten“, die mit England
durch Dick und Dünn gingen, haben es gar nur auf 26
ſtatt auf 36 Sitze gebracht. Dagegen iſt die „Arbeiterpartei
von 5 auf 21 Sitze geſtiegen, 5 Wahlen ſind zerſplittert
Dieſes Ergebnis kaun nicht ohne Folgen für die künftige
Haltung der ſüdafrikaniſchen Anion auch Deutſchland Und
der deutſchen Miſſion gegenüber bleiben. Die beiden buri
ſchen Parteien, die „Nakters“ und die „Sappers“ zählen
zuſammen fortan 85 von 134 Sitzenen. Anti buriſch kann
jedenfalls mit dieſem Volksrat nicht regiert werden. Deut
ſche Miſſionen pflegen um Parteipolitik ſich grundſäßlich nicht
zu kümmern. Nachdem es aber nur die buriſche Bevölker
ung im Lande geweſen iſt, die vor der Zerſtörung der deut
ſchen Miſſionsarbeit bewahrt hat, wird es jedermann ver
ſtehen, wenn die deutſchen Miſſionare es dankbar begrüßen,
daß ihr der beherrſchende Einfluß im Lande zugefallen iſt
und nicht jenen anderen Kreiſen, deren Kirchlichkeit ſich mit
zügelloſem Haß, auch gegen die deutſche Miſſiion, nur zu gut
vertrug.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Für die bevorſtehenden Reichstags

wahlen iſt die Gemeinde Annaburg laut landrätlicher Be
kanntmachung wiederum in 2 Wahlbezirke eingeteilt. Die
Abgrenzung der Bezirke erfolgte in gleicher Weiſe wie bei den
vorjährigen Wahlen zur Nationalverſammlung. Zum Wahl
vorſteher für den 1. Bezirk (Wahllokal: Geſellſchafts
haus) iſt Herr Amtsvorſteher Schaefer und zu deſſen Stell
vertreter Herr Geſchäftsführer Eich ernannt. Als Wahlvor
ſteher im 2. Bezirk (Wahllokal: Goldener Ring) iſt Herr
Gemeindevorſteher Henze und zu deſſen Stellvertreter Herr
Steingutmaler E. Sauerbrei beſtimmt.

Annaburg. Ueber die Reichstagswahlen ſpricht am
Donnerstag, d. 27. Mai der Abgeordnete Raute, Kandidat
der Unabhängigen Sozialdemokratie

Annaburg. Während bei den Wahlvorbereitun
gen zur Nationalverſammlung im vergangenen Jahre ein
gewiſſer Schwung durch die Wählermaſſen ging, iſt bei
den Wahlvorbereitungen zum erſten Reichstag der deut
ſchen Republik eine völlige Apathie zu verzeichnen, denn
die bisher abgehaltenen Wählerverſammlungen der auf dem
Plan erſchienenen Parteien waren nur äußerſt mäßig be
ſucht; dieſe Jntereſſeloſigkeit macht ſich aber nicht nur allein
in Annaburg bemerkbar, ſondern auch aus anderen Orten
wird dieſe Wahrnehmung beſtätigt. Woran liegt das
frägt man unwillkürlich. Die Antwort liegt ſehr nahe
Wird doch der Wahlkampf von einzelnen Parteien in einer
Weiſe geführt, die mitünter jede Wohlanſtändigkeit vermiſſen
läßt, und es iſt nicht verwunderlich, wenn man von den
Wählern hört, daß ſie den Verſammlungen lediglich deshalb
fernbleiben, weil ſie ſich von dieſen Dingen geradezu abge
ſtoßen fühlen; wieder andere hört man ſagen es werden
uns ja doch nur leere Verſprechungen gemacht oder aber:
Jch gehe überhaupt nicht zur Wahll Es wäre bedauer
lich, wenn ſich dieſe Jntereſſeloſigkeit auch am 6. Juni zei
gen würde. Pflicht jeden Wählers und jeder Wählerin iſt
es, je nach Parteizugehörigkeit am 6. Juni ſich am Wieder
aufbau unſeres deutſchen Vaterlandes zu betätigen und in
dieſem Sinne vom Wahlrecht Gebrauch zu machen

Eine frühe Ernte Nach einer Schätzung im Reichs
wirtſchaftsminiſterium iſt infolge der außerordentlich frühen
milden Witterung in dieſem Jahre mit einer Verfügbar
werdung der neuen Ernte für die deutſche Volksernährung

wenn er ſich aus geſchäftlichen Gründen unterwegs befand,
nie angenehm empfunden. Eine gewiſſe Leere im Hauſe,
eine leiſe Sehnſucht und ſchon immer während der ganzen
Zeit ihres Alleinſeins die Freude auf das Wiederſehen mit
ihm das wohl. Niemals jedoch ſolch eine quälende Un
raſt, wie ſie in dieſen beiden Tagen ſeit ſeiner Abweſenheit
in ihr war. Sie geſtand ſich ehrlich ein das alles kam
daher weil ſie wußte, wo er ſich augenblicklich befand.

Jn Bromberg wollte er mit dem Baumeiſter Riemer
ſcheidt über den Bau ſeines neuen Herrenhauſes auf
Rogaczewo ſprechen. Das und die Unterredung, die ſie
dieſerhalb mit dem Vater gehabt; das Mitleid, das unwill
kürlich in ihr lebte, wenn ſie an den jungen Freiherrn von
Schilk dachte, den ſie doch noch nie geſehen das alles
quälte ſie wohl und hatte ſie etwas aus dem inneren Gleich

gewicht gebracht. eEs litt ſie nicht zu Hauſe; den erſten Abend der Abweſen
heit des Vaters war ſie mit Bekannten im Theater geweſen
doch hatte ſie aufgeatmet, als ſie endlich wieder ullein ſein
durfte. Und die Nacht lag ſie faſt ſchlaflos. Es geſchah
ſelten bei ihr. Alles an ihr war friſche ungekünſtelte Natür-
lichkeit. Sie kannte keine Hyſterie, kannte keine Rerven und
Launen. Und jetzt?

Sie begriff ſich ſelber nicht.
Ein Gefühl aber war in ihr, deſſen ſie nicht Herrin

werden konnte eine ungebärdige drängende Sehnſucht
nach und wie ſo oft in ſtillverſonnenen Stunden ſtand
vor ihrem geiſtigen Auge wieder jene Szene in dem Häus
chen des Streckenwärters. Jene niedrige ſchlichte Stube, da
ſie mit einem wildfremden jungen Menſchen ein paar gleich
gültige Worte gewechſelt, da ſie ihm minutenlang gegenüber
geſtanden, ihre Hand in die ſeine gelegt hatte.

Weshalb konnte ſie das nicht wieder vergeſſen? Führte
ihr Vater nicht ein großes Haus, hatte ſie nicht überhäufig
Gelegenheit mit jungen Herren der guten Geſellſchaft zu
ſammenzukommen? Und war trotz allem in ihr nicht immer
eine leiſe Widerwehr gegen die Huldigungen geweſen, die
man ihr mehr oder weniger offenſichtlich entgegenbrachte?

Jmmer war das ſo geweſen; immer hatte ſie um ſich

um vier Wochen früher zu rechnen als in dem letzten Jahre.

Sonſt hatte Jrene Kamp die Abweſenheit ihres Vaters

Liebenwerda. Nach einer Mitteilung des Per
ſonaldezernenten im Miniſterium des Jnnern hat der für
den Kreis Liebenwerda als Landrat vorgeſehene Halleſche
Stadtrat Velthuyſen die Uebernahme dieſes Poſtens abge
gelehnt. Wie gerüchtweiſe verlautet, ſoll der Amtsvorſteher
De lenberg für den Landratspoſten präſentiert
werden

Wittenberg. Am Mittwoch nachmittag verſtarb nach
langem Leiden der Kreisarzt des Kreiſes Wittenberg, Ge
heimer Medizinalrat Dr. Erwin Wachs, im Alter von
63 Jahren.

Wittenberg. (Auch ein Zeichen der Zeit!) Zur Lie
ferung von Einrichtungsgegenſtänden für die hier zu errich
tende Haushaltungsſchule ſtand am Donnerstag Verdingungs
termin an. Obgleich von mehreren Tiſchlermeiſtern die Be
dingungsunterlagen angefordert waren, lag im Verdingungs
termin kein einziges Angebot vor.

Delitzſch. Auf eine Anzeige hin unterſuchte die hieſige
Polizei ein Kohlenfuhrwerk aus Leipzig, unter deſſen Ladung
etwa fünf Zentner Schweinefleiſch verſteckt lagen. Das Fleiſch
wurde beſchlagnahmt, der Kutſcher, der das Fleiſch von dem
großen „Unbekannten gekauft haben wollte, wurde in Haft

genommen. x
Jn einem „Eingeſandt“ im Torgauer Kreisblatt

(Nr. 111) leſen wir, daß in Halle a. S. die Verſorgungs
berechtigten die Margarine zum Pfundpreiſe von 13.26 Mk.
beziehen, während in der billigen Kleinſtadt“ Torgau den
Hausfrauen pro Pfund 18.- Mk. für dieſelbe Margarine
abgenommen wird. (Dieſen Preis müſſen auch ſämtliche
Verſorgungsberechtigte des Kreiſes Torgau zahlen. Red.)
Einſender frägt, wie es möglich iſt, daß Halle, das ja be
kanntlich auch in der Prov. Sachſen liegt, mitthin bezüglich
ſeiner Fettpreiſe doch wohl auch der Provinzialfettſtelle bezw.
Reichsfettſtelle, unterſteht, derſelben Behörde, die nach der
Veröffentlichung des Landratsamtes die Wiedereinführung
des Pfundpreiſes von 18. Mk. für Margarine für den
Kreis Kreis Torgau erzwang. Es dürfte kaum anzu
nehmen ſein, daß die Stadt Halle den Differenzbetrag von
5 Mk. pro Pfd. trägt, denn dies würde für die Stadt
einen wöchentlichen Zuſchuß von rund einer Million be
deuten. Es iſt Sache der Behörde, hierüber Aufklärung zu
geben, denn die Angelegenheit iſt von großem öffentlichen
Intereſſe iſt es doch Tatſache, das viele Hausfrauen die
ihnen zuſtehende Margarine zum Preiſe von 18. Mk. pro
Pfd. nicht mehr kaufen können. (Jm Nachbarkreiſe Schwei
nitz ſoll dieſelbe Margarine zum Preiſe von 8.50 9.00 Mk.
pro Pfd. abgegeben worden ſein, und zu dieſem Preiſe noch
nicht einmal die Kaufluſt der Verſorgungsberechtigten ange
regt haben. Red.)

Vermiſchtes.
Die Herkunft der Eisheiligen. Deren iereenee

Dieſe ge
ſtrengen Herren ſtehen in dem ſchlechten Ruf, daß ſie Kälte
rückſchläge, ja oft Froſt und Eis, bringen und dadurch der
noch jungen Vegetation des Wonnemondes ſchaden. An
dieſen Kälterückſchlägen ſind natürlich die drei Heiligen un
ſchuldig. Jm Leben ſollen ſie auch durchaus nicht jene
harten Herren geweſen ſein, als welche ſie jetzt im Volks
munde fortleben: Pankratius war als 14jähriger Knabe ein
Opfer der Chriſtenverfolgung Diokletians geworden, Ser
vatius war zu Lebzeiten ein rechtſchaffener Biſchof und
Bonifazius iſt bekannt als jener ſchottiſche Apoſtel Winfried,
der im Jahre 718 von Rom nach Deutſchland geſandt
wurde, um dort die heidniſchen Stämme für das Chriſten

nnd ihr innerſtes Leben eine Schranke gezogen und lebte in
dieſem engbegrenzten Kreiſe ſelbſtherrlicher Gedanken und
war ſtolz und glücklich, daß noch kein Mann es gewagt hatte,
dieſe Hürde niederzureißen. Und nun hatte ſie ſelbſt es mit
eigenen Händen getan.

Dieſe Nacht lag die junge Jrene Kamp faſt ſchlaflos;
den nächſten Vormittag wanderte ſte ruhelos im Hauſe
umher, zog ſich an, entledigte in der Stadt Beſorgungen,
kehrte nach Hauſe zurück und immer war ihr, als ſei
da eine Peitſche, die ſie von einem Ort zum andern trieb
ihr nicht Ruhe noch Raſt gönnte.

Zum Nachmittag hatte ſie ſich um der Einſamkeit zu
entgehen in einer befreundeten Familie zum Tee angeſagt.
War ſchon mit dem Ankleiden fertig.

Plötzlich blieb ſie mitten im Zimmer ſtehen gerade
dem großen Eckſpiegel gegenüber ſah mit fremden Augen
auf das Bild, das ihr von dort aus dem geſchliffenen Glaſe
entgegenleuchtete; ſah das verwirrte Lächeln um ihre Lippen

das Lächeln, das aus unabläſſig drängenden Erinne
rungen kam, die ſie ſchon die ganze Nacht umfangen gehabt

Sie wandte ſich mit einer jähen Bewegung, verließ ihr
Boudoir, haſtete in das Arbeitszimmer des Vaters hinüber,
hob von dem auf dem Schreibtiſch ſtehenden Telephon
apparat den Hörer auf. Und zwei Minuten ſpäter hatte ſie
ihren für heute nachmittag geplanten Beſuch abgeſagt.

Als ſie den Hörer wieder in die Gabel zurücklegte, tat
ſie ein, zwei Schritte, ſank in den neben dem Schreibtiſch

ſtehenden Klubſeſſel, hielt die Handflächen gegen die Stirn
gepreßt und atmete tief auf.

Und wußte, in eben dieſen letzten beiden Minuten hatte
ſie ſich ſelbſt aufgegeben, hatte ihre Perſönlichkeit, ihren
Eigenwillen dem eines fremden Menſchen untergeordnet
eines Menſchen, der ihr einmal ein paar flüchtige Minuten
haut Warſtanden und ihre Hand feſt in der ſeinen gehalten

atte
Lange ſaß ſie ſo; zuſammengeſunken, regungslos.
Als ſie den Kopf hob, als ſie mit einer müden Be

wegung aufſtand und das Zimmer verließ war in ihrem
Geſicht ein fremder herber Ausdruck

(Fortſetzung folgt.)



O Schutz gegen die Einſchleppung des Fleckfiebers.Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt er el grenx
ämter der Deutſchen Arbeiterzentrale erſucht, die Saiſonar
beiter aus Polen, die auf deutſchen Gütern Beſchäftigung
finden, bei der Einreiſe gründlich entlauſen zu laſſen. Jm
vorigen Jahre ſind durch ſolche Arbeiter Fleckfieberepidemien
eingeſchleppt worden.

O Maſſenproteſte von Feruſprechteilnehmern gegen
die bevorſtehende Erhöhung der Fernſprechgebühren haben
in der ganzen Provinz Hannover und in Braunſchweig ein
geſetzt. In vielen Fällen wollen Arzke, Tierärzte, Rechts
anwälte und auch Privatleute den Fernſprecher aufgeben.

O Lebensmittel-Pakete aus Amerika. Das Auskunfts
büreau des amerikaniſchen Hilfskomitees in Berlin gibt
nochmals den Weg bekannt, auf dem Deutſche ein amerika
niſches Lebensmittelpaket erhalten können; dazu iſt keine be
ſondere Form erforderlich „Wer Nahrungsmittel aus
Amerika wünſcht, ſchreibt eine Poſtkarte oder einen Brief an
ſeinen Freund oder Verwandten in Amerika und teilt ihm
mit. welche Lebensmittel er wünſcht, mit der Bitte, von dem
American Relief Administration einen „ood draft zu
kaufen und ihm zu ſchicken. Dieſe „kood drafts“ ſind
in allen Banken in den Vereinigten Staaten zu kaufen.
Jſt der „food draft“ in Deutſchland angekommen, wird er
auf der Rückſeite gezeichnet und vom Empfänger an die
Adreſſe American Relief Administration Warehouses,
Hamburg, Ferdinandſtraße 58, geſchickt werden, und das in
der Anweiſung angegebene Paket wird ihm zugeteilt.“ Die

Zuſtellung aus Hamburg erfolgt, wenn der Beſttzer die
Koſten für Porto, Verſicherung und Verpackung eingeſand
hat. Jn den letzten Wochen ſind von Hamburg 3680
Lebensmittelpakete verſchickt worden; bis Ende April ſind in
Amerika „foocdh drafts“ im Werte von 311 510 Dollar für
Deutſche gekauft worden, die einer Menge von 1000 Tonnen
für gerwe Empfänger beſtimmter Nahrungsmittel ent
prechen.ſ

O Rieſenfänge der deutſchen Hochſeefiſcherei. Der
April hat wieder rieſige Mengen aus der Nord
und Oſtſee auf den Markt gebracht. So wurden in Hamburg

und Cuxhaven im April weit über neun Millionen Pfund
Seefiſche angeliefert. Die Kieler und Eckernförder Fänge
waren gleichfalls recht befriedigend, und erſtaunlich ſind die
ungeheuren Heringsmengen in der Lübecker Bucht. Rach der
kohlenloſen Zeit ſind zurzeit wieder alle Cuxhavener Dampfer
in See, und nach den bisherigen Ergebniſſen dürften ſie mit
neuen Millionenbeuten heimkehren. S

von Poſtdieben

polizei ſetzt noch große Mengen Zigarren- und Zigaretten
banderolen im Werte von 275000 Mark, ferner eine ganze
Sammlung von Seife, Seide, ſilbernen Löffeln uſw., alles
Sachen, die aus Poſtſendungen geſtohlen waren.

o Auflehnung gegen die Durchführung des Friedens
vertrages. Ein ſchleſiſcher Rittergutsbeſitzer wurde in eine
Ordnungsſtrafe von 1000 Mk. genommen, weil er einer
behördlichen Kommiſſion die Auswahl von Schafen aus
ſeiner Herde zum Zwecke der durch den Friedensvertrag ge

forderten Ablieferung verweigerte. Daneben wurde gegen
ihn noch ein Strafverfahren eingeleitet.

O Vollſtrecktes Todesurteil. Aus Weſel wird ge
meldet: Das Todesurteil gegen den Eiſenträger Chriſtian
Kopp aus Duisburg wurde hier durch Erſchießzen vollſtreckt.
Kopp war vom außerordentlichen Kriegsgericht wegen Auf
xuhrs und Mordes an einem Leutnant der Reichswehr zum
Tode verurteilt worden, und der Reichspräſident hatte von
ſeinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht. Er iſt
deshalb von verſchiedenen Seiten ſcharf angegriffen worden,
und die Lerufsgenoſſenſchaft der Sattler, der er als früherer
Sattlermeiſter angehörte, hat ihn aus ihrem Verbande aus
geſchloſſen.

O Bilderſtürmer. Jn Meiningen haben Unbekannte das
Denkmal des Dichters Otto Ludwig zerſtört, indem ſie die
Büſte vom Sockel auf die Erde rollten. (Die Denkmals
ſchänder haben Otto Ludwig wahrſcheinlich für einen Mon
archen gehalten.)

O Wieder eine unrentable Straßenbahn. Jn Jena
wird vom 1. Juni ab der Straßenbahnverkehr wegen der
hohen Unterbilanz eingeſtellt. Es ſollen nur noch einige
Wagen nach den Vororten fahren.

S Bewilligte und verweigerte Einreiſegeſnche. Seit
der Wiederzulaſſung des Reiſeverkehrs zwiſchen Frankreich
und Deutſchland haben 43000 Deutſche die Einteiſe in
Frankreich nachgeſucht; es wurden jedoch nur 8300 Anträge
genehmigt.

S Tagespenſion: 700 Kronen. Die Gemeinden des
Semmerings haben ſich an den Staatsſekretär für Er
nährungsweſen in Wien mit der Bitte gewandt, ſie in
Rückſicht auf den Fremdenverkehr reichlicher mit Lebens
mitteln zu verſorgen. Der Miniſter antwortete kurz und derb
ablehnend. Denn der Semmering, einſt das beliebte Aus
flugsziel der Wiener, ſei jetzt zur Erholungsſtätte für
Schlemmer und Praſſer geworden. Jm Kurhaus Semme
ring koſte die Tagespenſion pro Perſon jetzt 700 Kronen,
ſo daß nur noch Schieber und Schleichhändler ſich ſolcher
Gebirgsluft erfreuen könnten. Für dieſe aber hat der Er
nährungsminiſter nichts übrig

S Die letzten deutſchen Fricg eee in Südruſzland. Jn den Hafenorten des Schwarzen Meeres be
finden ſich zurzeit höchſtens noch hundert deutſche Kriegs
gefangene; ſie haben erklärt, daß ſie dort bleiben wollen.
In Odeſſa befinden ſich noch etwa 50 Kriegs und 200 Zivil
gefangene.

kürzlich wegen eines großen Diebſtahls von Poſtwertzeichen
in Berlin verhafteten Dieben fand die Berliner Kriminal

S Das Ende der niedrigen Poſtwertzeichen. Der
Reichspoſtminiſter hat an ſämtliche Poſtanſtalten die An
weiſung ergehen laſſen, die Poſtwertzeichen zu 2, 22, 3 und
71 Pf. aus dem Verkehr zurückzuziehen. Angebrochene
Bogen ſollen beim Freimachen von Paketen aufgebraucht
werden.

o Zweiklaſſenſyſtem auf den Reichseiſenbahnen.
Vom 1. Juli 1921 ab werden auf den Reichseiſenbahnen
nur noch zwei Wagenklaſſen Geltung haben. Es gibt in
Zukunft nur eine Polſterklaſſe und eine Holzklaſſe; ob die
Klaſſenbezeichnungen geändert werden, ſteht noch nicht ſeſt.
Die erſte Wagenklaſſe wird bereits im Laufe dieſes Jahres
in allen Perſonenzügen verſchwinden und zunächſt nur in
Schnellzügen noch weiter gefahren werden.

O Stapellauf zweier Hochſeefiſchdampfer. Auf der
Kieler Reichswerft ſind zwei Hochſeefiſchdampfer von Stapel
gelaufen. Damit ſind im Laufe dieſes Monats bereits ſechs
Neubauten dieſer Werft zu Waſſer gelaſſen worden.

O Ein ReichsSiedlertag, einberufen von der Reichs
Arbeits gemeinſchaft für Siedlungsweſen, findet vom 29. bis
31. Mai d. Js. in Dresden ſtatt unter Teilnahme faſt
ſämtlicher deutſcher Siedlungsgenoſſenſchaften Siedlungs
fachleute, ſowie von Vertretern der Reichs und Staats
behörden, des Handels und der Jnduſtrie.

o Eine Forſchungsgeſellſchaft für wirtſchaftlichenBaubetrieb iſt in Berlin begründet wen zur e e
lichen Unterſuchung der Arbeitsvorgänge im Bauweſen auf

ihre Wirtſchaftlichkeit hin und zur Förderung aller Be
ſtrebungen, die den Baubetrieb wirtſchaftlicher geſtalten
können.

O Auch das Kinderkriegen wird teurer. Die Berliner
Hebammen beſchloſſen, in Anbcetracht deſſen, daß alle Lebens
bedürfniſſe ſo bedeutend im Preiſe geſtiegen ſind, vom
1. Juni ab ihre Taxe um 300 zu erhöhen. Wenn jetzt
nun die ungeborenen Kinder ſtreiken und nicht zur Welt
kommen wollen

o Neue Exploſionskataſtrophe in Rothenſtein. Aus
Königsberg wird berichtet: Auf dem großen Trürnmerfelde
der Rothenſteiner Kataſtrophe fand eine neue Exploſion von
Zündern und Leuchtmunition ſtatt, die ſieben Stunden
dauerle. Der Brandherd wurde ſchließlich von der Feuerweh
unter Waſſer geſetzt.

o Eine Verſteigerung von Poſtwertzeichen hält das
Reichspoſtminiſterium vom 15. bis 18. Juni im Künſtler
hauſe in Berlin ab. Verſteigert werden ungebrauchte Wert
zeichen der früheren deutſchen Poſtanſtalten in Ching und
in der Türkei franzöſiſche Währung). Die näheren Verkaufs
bedingungen werden im „Poſtnachrichtenblatt“ veröffentlicht
und können bei jeder Poſtanſtalt eingeſehen, außerdem vom
Reichspoſtminiſterium (Verwertung der Sammelmarken) in
Berlin W. 66 gebührenfrei bezogen werden.

o Die Verwendung der Fürſtenzimmer auf den
Berliner Bahnhöfen. Die auf den größeren Bahnhöfen
Berlins für den Empfang von Fürſtlichkeiten bereitgeſtellten
Räume ſind jetzt anderen Zwecken nutzbar gemacht worden.
Jn den Fürſtenräumen des Lehrter Bahnhofes iſt ein neues
Verkehrsamt untergebracht, auf dem Potsdamer Bahnhof
eine Fürſorgeſtelle für heimkehrende Kriegsgefangene, auf
dem Schleſiſchen Bahnhof eine Hilfsſtelle für die Ab
ſtimmungsberechtigten in Oberſchleſien und Oſt und Weſt
preußen uſw.

o Gerhart Hauptmann als Reichstagskandidat.
Dem Dichter Gerhart Hauptmann iſt offenbar eine demo
kratiſche Kandidatur für die Reichstagswahlen angeboten
worden, denn er erklärt in einem ſchleſiſchen Blatte, daß er
zwar Demokrat ſei. aber das Anerbieten einer Kandidatur
ablehnen müſſe. Er könne nicht zwei Herren dienen und
habe ſich für die Kunſt entſchieden.

o Volksparteiliches Bier. Jn Jena hat unter Be
zugnahme darauf, daß bayeriſche Brauereibeſttzer für die
Deutſche Volkspartei 150 000 Mark Wahlgelder geſpendet
haben, der Betriebsrat der ſtädtiſchen Brauerei die Bürger
es aufgefordert, keine ſüddeutſchen Biere mehr zu
trinken

O Angriff auf Studenten. Jn Breslau beging eine mit
Knüppeln bewaftinete Menge ſchwere Ausſchreitungen gegen
farbentragende Studenten, die in der Schweidnitzer Straße,
der Hauptverkehrsſtraße der Stadt, ihren gewohnten
„Bummel“ veranſlaltefen Den Studenten wurden Mützen
und Bänder abgeriſſen; mehrere der Angegriffenen wurden
verletzt.

o Durch Sturm zerſtört. Durch eigen Wirbelſturm iſt
ein großer Teil des ſchwäbiſchen Dorfes Rottum bei
Bieberach zerſtört worden. Es wurden 13 Häuſer vollſtändig
vernichtet, 80 andere ſtark beſchädigt. Der Schaden iſt außer
ordentlich hoch.

S Die Heiligſprechung der Jungfrau von Orleans.
Jn Rom geſtaltet ſich die Feier der Heiligſprechung der
Jungfrau von Orleans zu einem Kirchenfeſt von großem
Eharakter. Allein aus Frankreich waren mehr als 20000
Pilger, 6 Kardinäle und 60 Biſchöfe eingetroffen. Jm ganzen
zählte man 260 Biſchöfe, die zum Feſt der ſieuen Heiligen
herbeigeeilt waren Originell iſt es. daß die Heilig ſprechung
der Jeanne d'Arc auch in der Weſtminſterkäthedrale zu London
mit großer Feiterlichkeit begangen wurde. Nach dein Gotktes
dienſt fand ein Umzug ſtatt. Jeanne d'Arc wurde in mittel
alterlicher Tracht gezeigt und viele Franzoſen, ebenfalls in
mittelalterlicher Tracht, beteiligten ſich an dem Umzuge. Daß
die Engländer, die die Jungfrau bekanntlich auf dem Scheiter
haufen verbrannt haben, die neue Heilige ſo pomphaft feier
ten, iſt immerhin ein Beweis von Vorurteilsloſigkeit.

S Flugzeugdienft zwiſchen Holland und England.Der r Flugzeugdienſt zwiſchen Holland und Eng
land iſt am 17. Mai aufgenommen worden. Um die Mittags
zeit landete, von London kommend. in Amſterdam das erſte
engliſche Flugzeug.

S Hungerdemonſtrationen. Jn Hohenelbe in Böhmen
kam es zu Hungerdemonſtrationen, bei denen der Bezirks
hauptmann verwundet wurde. Mehrere Sicherheitsſoldaten
und Gendarmen wurden entwaffnet und mißhandelt.

3 o Gefährliche Selbſthilfe. Jn San Michele am
Tagliamento in der Provinz Venedig beſchoſſen einige
hundert Landarbeiter das Gemeindehaus, weil ihnen die
Behörden die Auszahlung der Arbeitsloſenunterſtützung ver
weigerten. Das Gebäude wurde vollſtändig zerſtört

O Wohlfahrtsſpende für das Saarzebiet. Das ſaar-
ländiſche Mitglied der Regierungskommiſſion im Saargebiet,
Herr v. Boch, hat den größten Teil ſeines vom Völkerbund
auf 100 000 Frank feſtgeſetzten Jahreseinkommens der Ab
teilung für Wohlfahrt der Saarregierung zur Verwendung
für wohltätige Zwecke zur Verfügung geſtellt.

o Die Ludwigshafener Anilinfarbendiebſtähle ent
deckt. Die Farbendiebſtähle, die ſeit Monaten in der badi
ſchen Anilin und Sodafabrik in Ludwigshafen Beunruhi
gung hervorgerufen haben, ſind entdeckt. Eine Bande von
Schiebern und Dieben wurde in München und in Ludwigs
hafen verhaftet, insgeſamt 15 Perſonen. Sechs Zentner
Anilinfarben konnten noch in München beſchlagnahmt werden.

O Stndententumult in Frankfurt a. M. Während
der Antrittsvorleſung des zum Profeſſor an der Frankfurter
Univerſität ernannten ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Dr.
Sinzheimer, des bekannten Mitgliedes des parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuſſes, kam es zu großen Tumulten, da
deutſchnationale Studenten die Vorleſung durch Trampeln
zu unterbrechen ſuchten. Die Studenten erklärten ſpäter in
einem Aufruf, daß ſie jede Vorleſung Sinzheimers ſtören
würden, da ſie ihm jede perſönliche Achtung verſagen müßten

S Haus Doorn im Blumenſchmuck. Haus Doorn in
Holland, in das das ehemalige deutſche Kaiſerpaar dieſer
Tage von Amerongen übergeſtedelt iſt, prangte am Tage
des Einzuges der neuen Bewohner ganz im Blumenſchmuck.
Die Blumen waren zum großen Teil von kaiſertreuen
Deutſchen geſpendet worden.

S Tatendurſtige franzöſiſche Studenten. Jn Straß
burg ſind Studenten in das Univerſitätsgebäude eingedrun
gen und haben das dort aufgeſtellte Germaniaſtandbild Zer
ſtört. Den Kopf der Germania legten ſie zu Füßen des
Kleberdenkmals nieder, wobei ſie die Marſeillaiſe ſangen.

O Die Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände
iſt in der letzten Zeit ſtark gewachſen. So traten ihr kürzlich
allein 15 Arbeitgeberverbände aus den verſchiedenſten Gegenden
Deutſchlands neu bei. Das anhaltende Wachstum der Ver
einigung machte den Kauf eines vierſtöckigen Hauſes in Berlin
für die Zentrale notwendig

o Denkmalsſchändungen. Jm ehemaligen großherzog
lichen Schloßgarten zu Ludwigsluſt in Mecklenburg wurde
vor einigen Tagen die Bronzefigur Friedrichs des Großen
geſtohlen. Jetzt hat man den Rumpf der Figur in einem
Straßengraben bei Grabow gefunden. Den Kopf haben die
inzwiſchen ermittelten Täter, zwei Bäcker und ein Schmied,
in die Elbe geworfen, nachdem es ihnen nicht gelungen war,
die Statue zu Geld zu machen. Jn Bonn iſt das
Denkmal Kaiſer Wilhelms J. mit roter Farbe beſchmiert
worden. Die Polizei hat das Denkmal verhüllt und eine
ſchwarz weißrote Fahne darüber gebreitet. Vor etwa einem
Jahre wurden von dem Denkmal Helmſpitze und Degenknauf
abgeſchlagen.

o Exploſionen. Jn Curſewanz bei Köslin explodierte
ein Depot, in dem ſich Sprengmittel für Stubbenrodung be
fanden. Dabei wurden zwei Perſonen, ein Bauunternehmer
und ein Schachtmeiſter, getötet. Jn einem ehemaligen
Gefangenenlager bei Le Mans explodierte ein Schuppen mit
400 000 Kilogramm Pulver

Badiſche Namenswitze. Die Badener machen ſich
über ihre Regierung luſtig, allerdings in ganz harmloſer
Weiſe. „Wir haben“, ſpotten ſie „einen Gais, aber keine
Milch, einen Trunk, aber nichts zu trinken, einen Köhler,
aber keine Kohlen, einen Hummel, aber keinen Honig, und
unſere Regierung vermag, obwohl wir ſogar einen Dietrich
haben, weder Gold o h Silber aus den Schränken hervor
zuholen.“ Ahnliche Namenswitze kurſterten, wie man ſich
erinnern dürfte, vor einiger Zeit auch über die Männer der
Reichsregierung Dazu paßt ſchließlich auch jener Witz aus
Württemberg, wo das Staatsoberhaupt ſich Wilhelm Blos
nennt, während es früter „bloß Wilhelm hieß

Briefmarken für Oberſchleſien und Marienwerder.
Für Oberſchleſten und Marienwerder ſind jetzt von der Jnker
alliſerten Kommiſſion eigene Briefmarken in Verkehr gebracht
worden. Die Marken für Oberſchleſten haben breites Format

und zeigen eine Landſchaft mit Schloten. Darüber ſchwebt
eine Taube mit einem Olzweig. Oben lieſt man Commission
de gouvernement“, unten: „Haute Silesie“. Die Marken
für Marienwerder zeigen eine weibliche Geſtalt, zu deren
Füßen eine Urne mit der Auffchrift: „Populi voluntas“ ruht.

Die Sparſamkeitsbewegung in den Vereinigten
Staaten. Engliſche Blätter berichten, daß in Nordamerika
die Teuerung, die auch dort herrſchte, infolge der Wirkungen
einer allgemeinen und energiſchen Verbrauchseinſchränkung
des Publikums bereits zurückzugehen begonnen hat. Was
man in den Vereinigten Staaten Teuerung gegenüber dem
Friedensſtand genannt hat, würde bei uns allerdings heute
als ein paradieſtſcher Zuſtand begrüßt werden Nahrungs
mittel 90 Herrenkleider 200 Frauenkleider 285
Heizung und Licht 50 Möbel 178 Wohnungen 28

das war die Höhe der Teuerung jenſeits des großen Waſſers.
Gegen die Kleiderteuerung hat vor einiger Zeit eine Maſſen
aktion des Publikums eingeſetzt, und die Parole, alte
Kleider, ſowie leinene Arbeitsanzüge zu tragen, wurde von
Herren aller Kreiſe und Berufsklaſſen befolgt. Jn Detroit
werden den ſtandhaften Trägern alter Kleider ſogar Ehren
abzeichen überreicht. Die Verbrauchseinſchränkung erſtreckt
ſich auch auf Schmuckſachen, deren Abſatz ganz daniederliegt.
Infolge dieſer raſch volkstümlich gewordenen Sparſamkeits
bewegung ſind die Preiſe für Kleider merklich zurück
gegangen, und den Kleinhändlern bleiben große Vorräte un
verkauft liegen.

Die Schnutzheilige der Luftſchiffer. Nach einem kürzlich
veröffentlichten Dekret der vatikaniſchen Ritenkongregation
wird die „Mutter Gottes von Loreto“ zur Schutzheiligen der
Luftſchiffer erklärt. Jn den gleichzeitig veröffentlichten Weihe
vorſchriften wird auch auf den Grund jener Wahl hingewieſen
Nach der Legende ſoll das Haus der Maria von Engeln
aus Nazareth, wo es unter der Herrſchaft der Ungläubigen
dem Verfall nahe war, zuerſt nach Terſatto bei Fiume und
dann nach Loreto bei Ancong durch die Lüfte getragen
worden ſein. Die neueſte techniſche Waſfe hat alſo nun auch
ihre Patronin gefunden.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 28. Mai, Vorm. 10 Uhr in Annaburg: Beichte und

heil. Abendmahl. Herr Pfarrer Lange.



untmachung.
ſie ützung des Geme inde ebegirks Annaburgſoll in 2 Vezirten Be Wir ca. 712 Hektar, 2. Bezirk ca.

282 Hektar) evtl. auch im Ganzen, am

Freitag, den 28. Mai d.
nachmittags 3 Uhr

im Sitzungsſaale des Rathauſes hierſelbſt öffentlich meiſt
bietend ve erpachte et werden.

Die Bedingungen werden im Termin nochmals bekannt
gegeben, auch ſind dieſelben gegen Erſtattung von 5 W
Schreibgebühren bei mir zu beziehen.

Antaburg, den 6. Mai 1920.

Der Jagd-Vorſteher.
Henze.

Bekanntmachung.
Das Betreten des Geländes im Bereiche der Schwimm

anſtalt, ſowie das unberechtigte Baden, Angeln, Fiſchen
und die Grasnutzung daſelbſt, iſt verboten. Zuwider
handlungen werden ſtrafrechtlich verfolgt.

Es wird darauf hingewieſen, daß in dieſem Jahre dort
eine ſtändige Wache untergebracht iſt.

Badekarten können im Geſchäftszimmer der Anſtalt anden Wochemagen von 8 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. em

pfangen werden. Der Preis für eine Karte
für die ganze Badezeit beträgt 3,00 Mk.

für einen Tag 0,20 Mk.a n für Privatperſonen:
a) täglich von 7 Uhr vormittags ab,b tage (mit Ausnahme von Mittwoch und Sonnabend)

von 2 bis 83,30 nachm.
täglich von 6 bis 9,30 abends, jedoch am Dienstag und
Freitag für weibliche Perſonen.

Annaburg, den 20. Mai 1920.

Knaben -Erziehm W
Gras und Leſeholzzettel

Die anliegenden Gemeinden werden aufgefordert, wie im
vor. Jahre gemäß Mitteilung vom 17. 5. 19 Liſten der Unbe
mittelten, welche Graszettel (zu 3 Mk.) für Juni Auguſt nötig
haben, aufzuſtellen und genügend beſcheinigt bis 31. 5. 20 ein
zureichen. Die neuen Leſeholzzettel gültig bis 31. 3. 1921
werden zweckmäßig mit obiger Liſte gleichzeitig beantragt.

Oberförsterei Thiergarten
bei Annaburg (Bez. Halle)

Gras Verpachtung.
Sonnabend, den 29. Mai

nachmittags 4 Ahr
ſoll die den Voigt'ſchen Erben
gehörige ca. 30 Morg. große

Burgwieſe
kabelweiſe meiſtbietend verpach
tet werden.

Jm Auftrage
Wilhelm Schmidt,

Annaburg.öceen aitskäufs!!

wegen Umzug.)

Guterhalt. Speisezimmer
in Nußbaum mit groß. Plüſch
Sopfa und herrl. Sofa-Umbau,
Afein. Mahag. Wohnzimmer,

1 errenzimmer
in Mahagoni mit grünem

Plüſch Sofa,
2 helle diehenf. Bettstellen

mit Stahlmatratzen und Auf
leger, Kleiderſchrank, Chaiſe
longres billig abzugeben
Torgau Leipzigerſtr. 16

Treppe

Haus mit Laden
und Garten zu kaufen geſucht.
Offerten unt. „Kleines Haus“
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

S z r
wird von zahlungsfähigem Bäk
kermeiſter ſofort zu kaufen ge

GS9

oder alleinſteh. Frau,
die gut vürgerlich kocht, zum

evtl. 15. Juni geſucht (Fa
milienanſchluß)-
Wilke, Reſtaurant zur Mitte
Neues Lager bei Jüterbog.

Ein neuer
Anzug und Ulster

(mittl. Figur) und 1 Paar
nene Militärſtiefel

(Größe 28 zu verkaufen. Zu
in der S d. Bl.

Lotomobil
1622 P. S.

e 60zöllig,
Drahtballen u. Glatt

Strohpreſſen
vollſtändig neu überholt,
einzeln abzugeben

Dresoher 8 60.,
a. S. h 2

Pa. MſhohſPfund s Mk o

J G. Fritzſche.
Selbſteingemachtes

jSauerkraut
Pfund 45 Pfa.

ff. große Heringe
Stück 1,50 und 1,80 Mk

z Umöpfſe, stin 125
Kanre Gurken

Stück 70—90 Pfg.
empfiehlt

B. G. ritzsche.
Spielkarten

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

auch

ſucht. Gefl. Angebote an die

n ein den
Gaſt d. Bl.

n
verkauſt Fritz Rödler.

Tüehtiges Mädehen

Dreſch maſchine

Ortsgruppe D. S. Annahurg.

Donnerstag, den 27. Mai, abends S Uhr

Kandidat zur Reichstagswahl, ſpricht über:

Anſchließend B. Freie Ausſprache

ſtattfindet. Zahlreiches Erſcheinen erwartet

im Saale des „Bürgergarten“

e Große öffentlicheWähler Ver ſammlung
W. Genoſſe Gustav Raute, Zigarrenfabrikant, Cilenburg,

Die Keichstagswahlen.
Arbeiter und Arbeiterinnen, Wähler und Wählerinnen

erſcheint in Maſſen!!
Es wird ein freiwilliges Eintrittsgeld von 30 Pfg. erhoben.

Der Einberufer.
De Den Mitgliedern gleichzeitig zur Kenntnis, daß am Mittwoch den 26. Mai,

abends 8 Uhr Mitglieder-Versammlung bei Thielemann (Geſellſchaftshaus)
der Vorstand

DeutseheVolbspartel.
Oeffentliche Derſammlung

am Donnerstag den 3. Juni, abends 8 Uhr
im Waldſchlößchen zu Annaburg.

Herr Kemper- Haue ſpricht über
Stunde!Abrechnung in letzter S

KreisVerein TorgauAnſchließend freie Ausſprache.

der Deutſchen Volkspartei

h vmenngeIII erGCafs Schüttauf.
Donnerstag d. 27. Mai, von abends 8 Ahr ab:

Konzert
von dem beliebten M. Rohr' ſchen Orcheſter

h et

mung uegsgaegeaeegesez

m an mann 222 EsZeleeS Aanadurger Liehtshiel- ſus

Sonntag, den 30. Mai:

Tragiſches Spiel in 5 Akten.
Drama in 4 Akten. Dies Sühne Drama in 4 Akten.

e Naturaufuaunne.
dSchieß Verein „Freiſchütz

Sonntag den 30. Mai findet im Garten des e

ſellſchaftshauſes ein

großes Preisſchießen
tatt. Freunde und Gönner des Vereins ſind hierzu höflichſt
eingeladen.

I. Preis Eine Flaſche Kognak.
Die anderen Preiſe werden noch bekannt gegeben

Anfang 3 Uhr. Der Vorstand
Annahurger Schweine Versich.- Verein

auf Gegenſeitigkeit.
Angeſichts der Rotlaufgefahr wird jedem Mitgliede an

empfohlen, ſeine Schweine gegen Rotlauf impfen zu
laſſen. Laut Beſchluß der letzten Generalverſammlung wird
die Hälfte der Jmpfkoſten vom Verein erſtattet.

Den Vorstand
Jupfe Shweine gegen Rot lau

und erbitte Stennnten.

Loth Tierarzt.

ſtatt.
kommen.

Die Wette um eine See le 8

Bürger-
e Se t n

e VereinDonnerstag, den 27. Mai,

abends 8 Uhr
Verſammlung

bei Herrn Kamerad Hamann.
Zahlreiches Erſcheinen iſt er

wünſcht. Der Vorſtand.

Deuhſth. Eiſenbahner

Verband. S
Am Sonnabend den 29. Mat

von abends s Ahr ab findet
im Schlinker'ſchen Saale ein
Sommernaehtsfest

Gäſte ſind herzlich will
Der Vorſtand.

kriecel a
Luchwig Petzolad

Annaburg Chriſtes
i. Thür.

Pfingſten 1920.

B. B. A.
Donnerstag, den 27. Mai

abends 8 Uhr im „Waldſchlößchen“
üringenue Bbesprechung.

Vollzähliges Erſcheinen der Mit
glieder unbedingt nötig

S

Raninchenzucht- Verein

Annaburg und Amgegend.
Sonntag, den 30. Mai,

abends 8 Ahr
Versammlung

im Gaſthof zur Weintraube.
Das Erſcheinen aller Mitglie

der iſt notwendig
Verloſung der weißen Wie

ner Jungtiere.
Der Vorſtand.

Kninit und
Thomasmelyl

eingetroffen.

J. G. Hollmigs Sohn.

Wwur Sanz u. gemahlen,

Kümmel und Senfkörner
habe ich ſehr preiswert abzuge
ben und bitte den Bedarf hierin
ſchon jetzt einzudecken, da die
Ware in der Bedarfszeit meiſt
knapp und teuer iſt.
Adolf Weicholt, Prettin.

99

n NurWeekgläſer
und Gummiringe
ſind die beſten!

Aneinige Sertretung für

S Prima Gummiringe
auch für alle anderen Ein
machegläſer vorrätig bei

J. G. Hollmig's Sohn.

9956999
Wei Schlafloſigkeit

gegen alle Neuroſen des Zirku
lations u. Zentralnervenſyſtems,
beſonders bei nervöſer Ueberreizt
heit durch Berufsarbeit, epilepti
ſchen Krämpfen, Hyſterie, nervö
ſen Kopfſchmerzen, nervöſen Herz
klopfen, Neuraſthenie, Neuralgie

nehme man als vollſtändig unſchädLliges gutwirkendes Mittel

Biltz Brombaldrian Elixier
Preis Mk. 7.50 die Flaſche.
Verſand: Grüne Apotheke

Erfurt 322.

Die Verlobung ihrer
Kinder Hedwig und

Walter beehren sich
ergebenst anzuzeigen

ichari Beujek u. Frau.

Abert Riech und Frau.

Annaburg,
Pfingsten 1920.

Hedwig C2ujek

Walten Rierh

Verlobte.

wir herzlichſten Dank.

Für die uns anläßlich unſerer Vermählung freund

lichſt dargebrachten Glückwünſche und Geſchenke ſagen

Paul Andersch und Frau
Helene geb. Hönigk.

Annaburg, im Mai 1920.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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